
THALMASSING. Seit etwa vier Jahren
veranstaltet die Ortsgruppe des Bund
Naturschutz in ihrem Wasser- und
Feuchtbiotop imHerzen von Thalmas-
sing ein Holunderfest. Bedingt durch
das extrem schlechteWetter in die Au-
la der Grundschule „verdonnert“, ga-
ben sich die Mitglieder alle Mühe,
über den Strauch zu informieren, vor
dem man einem Sprichwort nach den
Hut ziehen soll.

Dies beruht auf der Vielseitigkeit
der Pflanze: So kann Holunder nicht
nur als Heilmittel, beispielsweise in er-
klärungslindernden Tees, eingesetzt
werden, sondern vor allem auch in je-
dermanns Küche als äußerst flexibles
Lebensmittel. Unter Verwendung von
Gelierzucker lässt sich aus den kleinen
schwarzen Hollerbeeren oder auch
den Blüten ein unvergleichlich aroma-
tisches Gelee gewinnen, das perfekt zu
Pfannkuchen oderWaffeln passt.

Damit jeder auf den Geschmack
kommen konnte, stellte die Ortsgrup-
pe ihre Kreationen allen Interessenten
zur Verkostung zur Verfügung. Für al-
le, die nach ihrer Mehlspeise Durst be-
kamen, hatten die engagierten Natur-

schützer etwas Besonderes auf Lager.
Von lecker-fruchtiger Holunderlimo-
nade, über prickelnden Holundersekt
bis hin zu süßem Holundersirup gab
es alles, was das Herz eines Liebhabers
des „märchenhaften Strauches“ höher-
schlagen lässt.

Aber auch die kleinen Besucher ka-
men auf ihre Kosten. Waren sie zuerst
von der Holundertinte, die einfach aus
dem gepressten und gefilterten Saft
der Beeren herzustellen ist, begeistert,
so gewannen schnell die Töne der „Ho-
lunderpfeiferl“ ihre Aufmerksamkeit.
Besonders der Vorsitzende der Orts-

gruppe, Walter Nowotny, mühte sich
geduldig, seinen Gästen den Bau eines
solchen Musikinstruments näher zu
bringen. Der Pfeifenkörper wird dabei
aus einem sorgfältig ausgehöhlten, et-
wa zehn Zentimeter langen Stück
eines Holunderzweigs hergestellt. Et-
wa zwei Zentimeter von der einen Sei-
te entfernt, wird nun ein keilförmiges
Loch gebohrt, dessen hinteres Ende als
Labiumkante bezeichnet wird. In den
ausgehöhlten Stab kommt anschlie-
ßend der Pfeifenkörper, ein dünner,
abgeflachter Einschub, beispielsweise
aus Haselnuss-Holz, der denHolunder-

zweig bis auf einen kleinen Spalt fast
völlig verstopft. Auf der gegenüberlie-
genden Seite wird das Rohr mit einem
passenden Rundstab verschlossen.
Nun kann die Luft in das Rohr gebla-
sen werden, an der Labiumkante spal-
tet sie sich und erzeugt einen rau-
schenden Ton, das „Pfeifen“.

Trotz des schlechtenWetters ließen
es sich die Aktiven nicht nehmen,
Führungen im nahegelegenen Biotop
anzubieten. Auf dem Gelände des al-
ten Schwimmbads ist durch viele
Arbeitsstunden eine sehenswerte und
erholsameNaturlandschaft.

VonprickelndemSekt und Pfeiferln
NATUR Beim alljährlichen
Holunderfest informierte
der BundNaturschutz aus-
giebig über den sagenhaften
Strauch.
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VON STEFAN SCHWARZ, MZ

Walter Nowotny (Dritter von links) und sein Team organisieren jedes Jahr ein
Holunderfest. Foto: Schwarz
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ÜBER DEN HOLUNDER

➤ Ursprünge:Der hierzulande am häu-
figsten vorkommenden Holunder ist der
„Schwarze Holunder“. Er wächst schnell
als Strauch,manchmal auch als Baum
im Schutz von Hecken oder amWaldes-
rand und blüht Mai oder Juni. Sein Name
kommt von „holun-tar“. Die Endsilbe be-
deutet so viel wie Strauch, während „ho-
lun“ hohl oder heilig bedeutet und an die
germanische Göttin „Holla“ erinnert.
➤ Göttliche Verbindung: Eben diese
Holla wurde als guter Geist verehrt. Da-
her bekam sie Opfergaben, wie den Ho-
lunder – ihre Lieblingspflanze. So sind
einige Märchen überliefert: Über Nacht
sollen sich Holunderblüten in Tausende
zarte Federn verwandelt haben, die als
Schnee zur Erde fielen. Auch durch die-
se Geschichte ist uns die Göttin Holla in
Erinnerung – als Frau Holle. (lse)

Köferinger Jugendgruppen aktiv
Einen der letzten schönen Ferientage nutzte die Kö-
feringer Jugendgruppe „Just for Fun“ für eine große
Schnitzeljagd. Die zwölfköpfige Truppe teilte sich
hierzu auf, um getrennt zahlreiche Fragen zum
Dorfgeschehen und zu historischen Bauten zu be-

antworten. Unter anderem ging es um das Wasser-
schloss der gräflichen Familie, die Pfarrkirche oder
den Gasthof „Zur Post“. „Just for Fun“ stellt eine von
fünf Jugendgruppen der Pfarrei dar, die derzeit aktiv
sind. Sie wird geleitet von Christoph Henig (mit auf

unserem Bild!) und Theresa Neumeyer. Wer Interes-
se hat mitzuwirken, darf sich gerne auf der Home-
page www.pfarrjugend-koefering.de einen ersten
Eindruck verschaffen und sich bei Vorsitzendem
Christian Buchner anmelden. Text/Foto: lmh

SCHIERLING. Einhellig begrüßt die Bür-
gerinitiative „Zukunft-DSL“ den Be-
ginn des Ausbaus des Glasfasernetzes
auf der DSL-Südschiene für Schier-
ling-Süd und die Ortsteile Mannsdorf
und Allersdorf. „Seit Mitte August lau-
fen die Vorbereitungen der Deutschen
Telekom vor Ort, mittlerweile haben
auch die Erdarbeiten zur Verlegung
des Kabels bis Mannsdorf begonnen“,
zeigte sich die Sprecherin der Initiati-
ve, KathleenHerfurt, erfreut.

Der Telekom-Projektleiter für die-
sen Bauabschnitt informierte jüngst
Marktrat Armin Buchner über den
Ausbauplan. So wurde bereits Mitte

August der Schaltschrank für die akti-
ven DSL-Komponenten (Outdoor
DSLAM) an der Abzweigung nach
Mannsdorf installiert. Momentan lau-
fen die Erdarbeiten für die unterirdi-
sche Verlegung des Glasfaserkabels.
AbMannsdorf wird dann auf den Tele-
grafenmasten neben der bestehenden
Kupferleitung eine zusätzliche Lei-
tung bis Ortsmitte Allersdorf verlegt.
Die Versorgung zu den Endkunden
läuft über bestehendes Kupferkabel
weiter. Laut Aussage des Projektleiters
ist imUmkreis von 2,5 km vomVertei-
ler aus mit einer Versorgung von min-
destens 6MBit/s zu rechnen.

„Eine gute Nachricht für die Be-
wohner der südlichen Ortsteile“, freut
sich auch der Fachberater der BI, Ro-
land Kraus. „Dies sei eine wesentliche
Verbesserung der Internetleistung.“
Besonders erfreulich ist, dass nach
Auskunft der Baufirma die Verlegung
von Leerrohren unterschiedlicher Grö-
ße in dem Abschnitt Schierling bis
Mannsdorf sowie an der Brücke der
B 15 neu, an der ein kurzes Stück eben-
falls unterirdisch verläuft, eingeplant
ist. Buchner: „Eine vorausschauende,
zukunftsweisende Planung.“

Die Verlegung der oberirdischen
Leitung bis Allersdorf erfolgt durch

eine Spezialfirma, und wenn alles
klappt, soll bis Ende des Jahres der
Ausbau abgeschlossen sein. Dement-
sprechend groß ist die Freude bei den
Mitgliedern der BI. „Unser monatelan-
ger Einsatz zahlt sich jetzt aus“, zeigt
sich Buchner erleichtert. Und Ka-
thleen Herfurt ergänzt: „Eigentlich
galt ja eine oberirdische Glasfaserlei-
tung als nicht machbar. Die Infofahrt
der SPD nach Linz und die Vorstellung
der Breitbandinitiative Oberösterreich
zeigten erst die technischen Möglich-
keiten auf.“
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Kontakt: Tel. 0152-54 76 27 46

Schierlinger freuen sichüber dieGlasfaser
INFRASTRUKTURArbeiten für schnelleres Internet sind in vollemGange / Bis Ende 2011 soll der Ausbau abgeschlossen sein

WOLKERING. An einem Spätsommer-
abend unternahmen die Landfrauen
mit ihrer Ortsbäuerin Anna Völk eine
Fahrt nach Obersanding, um dort die
Filialkirche St. Peter zu besichtigen.
Dort erwarteten sie Dekan Anton
Schober und einige Frauen aus Sand-
ing. Der Pfarrer der Pfarrgemeinschaft
Thalmassing-Wolkering erläuterte
fachkundig die Geschichte, die Entste-
hung, die Gemälde, das Gestühl und
die Heiligenfiguren. Besonders erwäh-
nenswert ist Maria im Rosenkranz, die
im Altarraum angebracht ist. Die Kir-
che erstrahlt nach einer geglückten
Renovierungwieder in vollemGlanz.

Anschließend betete Dekan Scho-
ber mit den Frauen eine Marienan-
dacht und spendete ihnen den Segen.
Anna Völk bedankte sich im Namen
der Frauen bei Dekan Schober für sei-
neMühe. (let).

Von St. Peter
beeindruckt
AUSFLUG Landfrauen besich-
tigten Filialkirche in Ober-
sanding.

Anna Völk bedankt sich bei Dekan
Schober. Foto: Winkler

EGGMÜHL. Zwei Hundehalter gerieten
am Dienstag gegen 19.45 Uhr aneinan-
der. Die Auseinandersetzung musste
polizeilich geschlichtet werden. Dabei
behauptete einer der Kontrahenten,
dass sein Gegenüber in seinem Ge-
wächshaus Hanfpflanzen züchten
würde. Nach Rücksprache mit der
Staatsanwaltschaft wurden die Woh-
nung und der Garten des Beschuldig-
ten durchsucht. Dabei wurden tatsäch-
lich zwei Hanfpflanzen entdeckt. Sie
wurden beschlagnahmt. Die Hunde-
halter müssen jetzt mit einer Anzeige
wegen Körperverletzung rechnen.
Den „Hanfanbauer“ erwartet zusätz-
lich ein Verfahren wegen eines Versto-
ßes nach dem Betäubungsmittelge-
setz.

Schläge und
Hanfpflanzen
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LEUTE HEUTE

Seit 25 Jahren tüchtig
und zuverlässig
THALMASSING. Seit 25 Jahren ist Jutta
Graf Leiterin und Erzieherin imKin-
dergarten Bonifaz-Wimmer-Haus. Aus
diesemAnlasswurde ihr eine Ehrung
zuteil. Der Träger des Kindergartens,
die Kirchenverwaltung, gratulierte zu
diesem Jubiläum. DekanAnton Scho-
ber undKirchenpfleger Johann
Hendlmeier überreichten ein Ge-
schenk. Schoberwürdigte die Ver-
dienste Grafs und betonte, wie tüchtig,
klug und zuverlässig sie. Der gute Ruf
des Kindergartens in Pfarrgemeinde
undGemeinde sei auch ihr Verdienst.
Bürgermeister Alfons Kiendl schloss
sich der Gratulation an und überreich-
te ein Präsent. (let)

Jubilarin Graf mit Dekan Schober und
Bürgermeister Alfons Kiendl Foto: let
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